
Törf's es bitzeli mee sii? 
Was soll unser Gesundheitswesen leisten? 

Und was darf es kosten? 
Können wir »de Föfer und ’s Weggli« haben? – oder: 

Wer soll das bezahlen? 
  
Begrüßung: Luzia Krempl-Gnädinger, Kantonsrätin und Pfle-
gefachfrau, Präsidentin Die Mitte Region Rorschach, Goldach 

Statements zu Gesundheitsfragen im Kanton, anschließend 
Podiumsdiskussion unter Leitung von Felix Bischofberger, 
Präsident CSP-SG, Altenrhein (Thal) 

Bruno Damann, Regierungsrat und Arzt, Gossau 
Thomas Warzinek, Kantonsrat und Arzt, Sargans 

Michael Buob, Kandidat / Versicherter, Rorschacherberg 

Donnerstag, 8. Februar 2024, 19:15 Uhr 
Kolumbanszentrum Rorschach (beim Stadthofsaal) 

Beste Zugverbindungen mit S4: 
S4 St.Gallen Hbf. ab 18:39, an Rorschach-Stadt 18:54 

S4 Altstätten ab 18:38, an Rorschach-Stadt 19:03 

Wirken Sie mit! Mehr Informationen: 
Ebene Schweiz: 

www.csm.die-mitte.ch 
Kanton St.Gallen: www.csp-sg.ch 

Abonnieren Sie Infos über E-Mail zu Ver-
anstaltungen im Kanton St.Gallen: 
www.csp-sg.ch → Kontakt → Newsletter 

CSP Kanton St.Gallen 
Postkonto: 90-5940-9 

IBAN: CH19 0900 0000 9000 5940 9 



Warum Christlich-Soziale wählen? 

Die Mitte ist in Bund und Kanton das politische 
Scharnier: Wenn sie sich in Sachfragen einig ist, er-
reicht eine Vorlage im Bund und in vielen Kantons-
parlamenten meistens die Mehrheit. 
Die Meinungsbildung innerhalb der Mitte ist ent-
scheidend. Mit Ihrer Stimme für die Mitte stärken 
Sie eine konstruktive Politik jenseits ideologischer 
und finanzieller Scheuklappen. 
Innerhalb der Mitte-Partei sind die Christlich-So-
zialen bei der Meinungsbildung ein wichtiger Anker 
für die Berücksichtigung der Interessen der Schwä-
cheren. Die Christlich-Sozialen gibt es unter die-
sem Namen seit 125 Jahren. 
Bei der Gründung der Christlich-Sozialen 1899 
standen besonders Arbeiterfamilien, Ältere und 
Frauen im Zentrum. Viele damalige Ziele wurden 
erreicht.  
Heute sind jedoch auch die Interessen von Allein-
erziehenden, gesundheitlich Benachteiligten, gering 
qualifizierten Arbeitenden, Jugendlichen, Migranten 
und ganz allgemein von Minderheiten für christlich 
und sozial ausgerichtete Politik zentral. 

Drei unserer Stossrichtungen 

Christliche, soziale Politik will durch Hilfe zur 
Selbsthilfe jene stützen, die sonst unter die Räder 
geraten. Wir nennen das Subsidiarität: Bedarfsge-
rechte Unterstützung statt Subventionen mit der 
Spritzkanne. 

Natur und Umwelt gehören zu den Schwächeren, 
die unter die Räder kurzsichtiger egoistischer Inter-
essen geraten sind. Das muss sich ändern! 

Die Bewahrung der Schöpfung und eine nachhal-
tige Wirtschaft gehören untrennbar zusammen. 
Auch 2024 geborene Kinder und spätere Genera-
tionen sollen noch lebenswerte Umstände finden. 

Mit Ihrem Wahlzettel entscheiden Sie. Wählen Sie 
die Vertreterinnen und Vertreter der Liste Die Mitte, 
und schreiben Sie die Nummer und den Familien-
namen von Kandidatinnen und Kandidaten aus 
dem christlichsozialen Feld handschriftlich zu-
sätzlich auf Ihre Liste. 


